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188 V.

Wicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 17 . März .

Der gestern an dieser Stelle besprochene Zwiespalt
zwischen dem Kriegsminister Boulanger und dem Armee-
ausschusse der französischen Deputirtenkammer ist noch un¬
ausgeglichen . Der Armeeausschuß hat auch durch den Brief
des Ministers (vergl. unter Frankreich) nicht zu einer
Aenderung seiner Ansicht betreffs der Polytechnischen
Schule als militärische Vorbereitungsanstalt gelangen
können ; vielmehr scheint das Schreiben des Generals
Boulanger den entgegengesetzten Eindruck gemacht zu
haben . Der Ausschuß genehmigte gestern ein vom Vor¬
sitzenden entworfenes Antwortschreiben an den Minister,
in welchem der Standpunkt des Ausschusses aufrecht er¬
halte » und dem Befremden über das ungewöhnliche Vor¬
gehen des Kriegsministers Ausdruck gegeben wird . Die
heutigen Pariser Blätter erklären größtentheils das Ver¬
halten des Generals Boulanger gegenüber der Armee¬
kommission für inkorrekt ; einige sagen , die Kommission
übertreibe aber die Wichtigkeit des Zwischenfalls und er¬
schwere dadurch die Erledigung desselben.

Eine Depesche aus Rom meldet , die Regierung habe
beschlossen , den General Genä sofort aus Massauah ab¬
zuberufen . Es liegt nähe, diesen Beschluß auf die w . u .
mitgetheilte Nachricht zurückzuführen, daß General Gens
die in Massauah beschlagnahmten Gewehre Ras Alula's
demselben ausgeliefert habe, um die Freilassung des
Grafen Salimbeni zu erreichen, und daß die italienische
Regierung diesen Schritt des Generals mißbillige . Ge¬
neral Gens hat in Massauah keinen Ruhm geerntet ,
wenn es auch noch immer unentschieden ist , in wie weit
ihn ein Verschulden an den Mederlagen der italienischen
Truppen vor Massauah trifft .

das Haus gefunden haben , !sir
vichcr

Die „Norddeutsche Allgcm. Zeitung " schreibt : „ In der Presse
taucht hin und wieder die Behauptung auf , daß eine durchgrei¬
fende Verbesserung der zur Ausführung der Unfallversicherung
geschaffenen Einrichtungen ein allgemein anerkanntes Bedürfnis
sei . Zum Theil werden hieran allerhand Wünsche und Vor¬
schläge geknüpft , die von geringer Gesetzes - und Sachkenntniß
zeugen , was bei der Eigenartigkeit der Materie allerdings nicht
zu verwundern ist. Demgegenüber verdient hervorgehoben zu
werden , daß eine allgemeine Reformbedürftigkeit der bisher er¬
lassenen Unfallversicherungsgesetze in gut unterrichteten Kreisen
— dem Vernehmen nach — namentlich von den Vorsitzenden der
Schiedsgerichte, sowie auch vom Reichsversicherungsamt selbst in
den wesentlichen Punkten durchaus nicht anerkannt wird . Soweit
für die praktische Durchführung der Unfallversicherung in den ge¬
dachten Gesetzen ein Spielraum offen gelaffen worden war , ist
mit den betreffenden Ausführungsmaßnahmen durch die Gesetze
selbst die letztgenannte Behörde betraut , welcher Wesentlich im
Hinblick hieraus vier vom Bundesrath aus seiner Mitte gewählte
Mitglieder und Vertreter der Berufsgenoffenschaften bezw . der
Versicherten angehören. Das Reichsvcrsicherungsamt ist in dieser
Ihm angewiesenen Stellung in der Lage gewesen , in seinen grund¬
sätzlichen Maßnahmen regelmäßig nach vorheriger Verständigung
milden Vorständender Berufsgenoffenschaften, sowie mit sonstigen
Betheiligten vorzugehen . Es erscheint als ein Vorzug für die ein
völlig neues Gebiet betretenden Unfallversicherungsgesetze , daß es
möglich war , in dieser Weise der Gestaltung der thatsächlichen Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse zu folgen. Was insbesondere die Ver¬
minderung der Kosten anbetrifft, so wird diesem Begehren durch
rin Gesetz nicht Rechnung getragen werden können , so lange an
der Organisation von Berufsgenoffenschaften (im Gegensatz zu
örtlichen Verbänden) und an der Selbstverwaltung der Bcrufs -
genoffenschaften festgehalten wird . In beiden Beziehungen würde
am wenigsten den Berufsgenoffenschaften selbst eine Umgestaltung
erwünscht sein . Daß aber im Laufe der Zeit die Berufsgenossen¬
schaften die Verwaltung nicht theurer gestalten werden , als nöthig
ist, dürfte kaum zu bezweifeln sein , denn sic wirthschaften ledig¬
lich aus ihrer eigenen Tasche . Unter diesen Umständen liegt zur
Zeit ein Bedürfnis nach Abänderung der Unfallversicherungsge¬
setze nicht vor.

"
_

Deutscher Reichstag .
* Berli « , den 16. März .

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzung standen
die Anträge der Abgg. Hitze und Lohren. Von den Anträgen
deS Abg . Hitze will der eine die Bestimmungen der 8s 134 bis
139 b . der Gewerbeordnung , welche Vorschriften über die Be¬
schäftigung der Kinder , sowie der weiblichen Arbeiter enthalten,
auch auf die Werkstätten ausdchnen, in welchen andere elementare
Kraft als Dampfkraft verwendet wird , sowie auf Hüttenwerke,
Bauhöfe und Werften . Ein anderer Antrag fordert strengere
Einhaltung der Sonntagsruhe , indem Gewerbetreibende die Ar¬
beiter zum Arbeiten an Sonn - und Festtagen nicht verpflichten,
sie in Fabriken, Werkstätten und Bauten nicht beschäftigen dürfen ;
er fordert ferner das Verbot der Kinderarbeit in Fabriken , die
Beschränkung der Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen. Ein Untcrantrag Hitze's befürwortet , diese Vor¬
schriften wenigstens in den Textilfabriken einzuführen. Abg . Lohren
will die Sonntags - nnd Nachtarbeit weiblicher Arbeiter verbieten
und die Vorschriften über die Beschäftigung der jugendlichen und
weiblichen Arbeiter auch auf die Werkstätten ausdchnen.

Abg . Hitze befürwortete seine Anträge im Hinblick auf die
Beschlüsse , welche die Kommission zur Berathung seiner in der
vorletzten Session gestellten Anträge gefaßt hat . Die Beschlüsse
jener Kommission , welche damals noch nicht Erledigung durch

ind zum Theil von den Anträgen
des Redners vielfach abgewichcn ; dagegen sind von den einzelnen
Refforts der Verwaltung vielfach Enqueten auf dem Gebiete des
Arbeiterschutzcs peranstaltet worden . Es handle sich bei allen
diesen Anträgen um den Schutz des arbeitenden Volkes , der
Reichstag werde hoffentlich auch in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung den Anträgen wohlwollende Prüfung angedeihcn lassen .

Abg. Lohren konstatirte das Vorhandensein mehrerer der von
Hitze angeführten Uebelständc, weicht aber in erheblichen Punkten
von der Ansicht des Vorredners über die Mittel zur Verbesserung
ab . Was die Frage der Sonntagsruhe und Maximalarbcitszeit
betrifft, so seien seine politischen Freunde nach wie vor der Mei¬
nung , daß die Regelung einer so wichtigen Frage nicht allgemein
unternommen werden kann , daß die Regelung eine verschiedene
sein muß nach den einzelnen Industrien .

Abg . Harm vertrat den Standpunkt der Sozialdemokratie in
der Forderung nach vollständiger Abschaffung der Frauen - und
Kinderarbeit und nach Einführung des Maximalarbeitstagcs .

Der Bundesbevollmächtigte Geh . Rath Lohmann erwiderte
auf die Bemerkung , daß für die Unzuträglichkeiten, die durch
Verzögerung der Annahme von Anträgen im Sinne des Abg.
Lohren auf diesem Gebiete der Gesetzgebung eintretcn , die ver¬
bündeten Regierungen allein die Verantwortlichkeit trügen , weil
sie den Beschlüssen des Reichstags nicht rasch genug beigctreten
seien , daß ein Beschluß des Reichstags in dieser Richtung den
verbündeten Regierungen überhaupt noch nicht Vorgelegen hat .
Es sei auch nicht richtig , daß die verbündeten Regierungen ein
Gesetz über die Sonntagsruhe in Aussicht gestellt haben , nachdem
die Enquete darüber beendet sein würde. Ein solches Versprechen
sei nicht abgegeben worden . Die Enquete sei von dem Reichs¬
kanzler lediglich angcstellt worden , um sich über die einschlägigen
Verhältnisse zu instruiren.

Abg. Buhl unterzog die einschlägige Gesetzgebung in den
Auslandsstaaten der Kritik und stellte dann den Kostenpunkt in
den Vordergrund . Er fragt , wer bei eintretender Abkürzung der
Arbeitszeit den Ausfall trägt ? Nach der Lage der einzelnen
Betriebe sei diese Frage verschieden zu beantworten . Sie wäre
leicht zu beantworten, wenn nur der deutsche Markt für unsere
Industrie in Betracht käme. Sie ist aber mit 4V, Milliarden
an dem Weltmarkt bethciligt und deshalb darauf angewiesen, mit
der Industrie der übrigen Länder zu konkurriren. Gerade die
wenigen potentenIndustrien werden diejenigen sein , die unter den
Fehlern der Gesetzgebung am meisten leiden . Wir haben auch
nicht zu vergessen, daß wir über das , was bei uns für die Ar
beiter geschehen ist in der Belastung unserer Industrie , nicht gut
hinausgehen können . Ich erinnere an die Belastung durch die
Kranken- und Unfallversicherung , und Staatssekretär v . Bötticher
hat ja auch die Durchführung der Altersversorgung schon für
die nächste Zeit in Aussicht gestellt. Eine Altersversorgung aber
ohne kräftige Heranziehung der Arbeitgeber kann ich mir nicht
gut denken. Es ist dann auf eine internationale Regelung der
Frage hingewiesen worden . Der Gedanke hat etwas Verführen
sches : aber wenn die kontrabirenden Länder von den Abmachuw
gen abgchen — was für Mittel haben wir dann , um sie zur
Durchführung der Vereinbarungen zu zwingen? Er konstatirt
dann , daß wir in der Beschränkung der Kinderarbeit kaum
von einem anderen Kulturland übertroffen werden. 1883
hatten wir nur 18,000 in den Fabriken beschäftigte Kinder , ebenso
1884 . Die Beschäftigung von Kindern spielt also kaum mehr
als die Rolle der Ausnahme, die der Hitze'schc Antrag zulaffen
will. Schließen wir die schulpflichtigen Kinder von der Arbeit
in den Fabriken gänzlich aus , so würden sie nur um so mehr in
der Hausindustrie beschäftigt werden , wo sie nach den Klagen der
Fabrikinspektoren am jede beliebige Zeitdauer, nicht selten ganze
Nächte hindurch und den ganzen Sonntag arbeiten. Die Kam
Mission wird sich der Aufgabe nicht entschlagen können , zu prüfen ,
ob unsere Fabrikgesetzgebung nicht auf die Hausindustrie auszw
dehnen ist.

ttr . Baumbach trat dafür ein , daß die Anträge in der
Kommission verhandelt werden , und verlangte , daß die Reichs
regierung zu diesen Anträgen Stellung nehme , vr . Hart¬
mann anerkennt , daß die Arbeiterschutzgesetzgebung der Ver¬
besserung fähig und bedürftig sei . Die Enquete über die Sonn¬
tagsruhe habe beruhigt , weil sich gezeigt habe , daß mit der Sonn¬
tagsruhe es nicht so schlimm bestellt sei. Die Einführung des
Maximalarbeitstages würde ihm verfehlt erscheinen . Deutschland
sei im Arbeiterschutz und in der Sozialreform weiter als die
anderen Industriestaaten . Cegielski stellte sich sympathisch
zu den Arbcitcrschutzanträgen . Occhelhäuscr wendete sich
gegen den Normalarbeitstag . Nachdem Hitze und Lohren
das Schlußwort gesprochen , wurden die Anträge .an eine beson¬
dere Kommission verwiesen .

Deutschland .
* Berlin, 16 . März. Seine Majestät der Kaiser

hörte heute den Vortrag des Grafen Perponcher , arbeitete
mit dem Chef des Zivilkabinets und empfing um 3 Uhr
Nachmittags den kurz vorher hier aus Wien eingetroffenen
österreichischen Kronprinzen Erzherzog Rudolf. Um 4 Uhr
hatte der Kaiser eine längere Konferenz mit dem Reichs
kanzler Fürsten von Bismarck . Um 5 Uhr nahmen Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin das Diner im
königlichen Palais gemeinsam mit dem Kronprinzen Ru¬
dolf von Oesterreich, dem Prinzen Wilhelm , dem Groß¬
herzog und der Großherzogin und dem Prinzen
Ludwig Wilhelm von Baden ein. Am Abend gedenkt der
Königliche Hof die Theatervorstellung zu besuchen.

— Kronprinz Rudolf von Oesterreich ist Nachmit
tags 3 Uhr auf dem Anhalter Bahnhofe hier eiugetroffen ,
vom Prinzen Wilhelm am Eisenbahnwagen empfangen
und im Kaisersalon von dem Kronprinzenpaar begrüßt

worden . Hierauf traten die Herrschaften die Fahrt nach
dem Palais des Kaisers an , wo der hohe Gast das
Kaiserliche Paar begrüßte und dann im königlichen Schlosse
abstieg .

- Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die von der
internationalen Konferenz in Bern zwischen Deutschland ,
Frankreich, Italien, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz
vereinbarten einheitlichen Vorschriften über zoll¬
sichere Einrichtung der Eisenbahnwagen im inter¬
nationalen Verkehr, welche am 1 . April in Kraft treten .

— Ueber die Arbeitseintheilung des Reichstages
wird angenommen, daß die Berathungen des Reichshaus¬
haltsetats bis zum Samstag, den 26., beendet sein und
dann Osterferien bis zum 19 . April eintreten werden.

- Soeben ist das erste Verzeichniß der bei dem
Reichstage eingegangenen Petitionen zurVer -
theilung gelangt . Wir heben aus denselben einige von
allgemeinerem Interesse hervor : Der Vorstand der ver¬
einigten Bauhandwerkerinnung des Löwenberger Kreises
zu Greiffenberg bittet , die Gewerbe der Maurer- und
Zimmermeister unter diejenigen zu stellen , zu deren Be¬
trieb der Nachweis der persönlichen Befähigung erfor¬
derlich ist . Der Deutsche Kellnerbund zu Leipzig und
der Vorsitzende der Landesverwaltung Deutschland des
Vereins der Hotelangestellten , Hermann Poppe zu Dres¬
den, und Genossen .(5195 Unterschriften) bitten, dahin zu
wirken , daß die im Gasthaus - und Schankgewerbe be¬
schäftigten Personen , soweit sie eine bestimmte Lehrzeit
absolvirt haben, als Gewerbegehilfen betrachtet werden .
Verschiedene Petitionen betreffen die gewünschte Abände¬
rung der 8Z 20 und 26 des Gesetzes betreffend die
Krankenversicherung der Arbeiter. Zahlreiche Petitionen
ferner bitten um Ablehnung des Antrages auf Befreiung
der Theologen vom Militärdienst , wenigstens soweit es
sich um evangelische Theologen handelt. Andere Petitionen
(mit 11,777 Unterschriften) bitten um Abänderung der

44 und 56 der Gewerbeordnung (sie betreffen die
Befugnisse des stehenden Gewerbebetriebes, beziehungsweise
desjenigen im Umherziehen) . Auch die Petitionen um
Aufhebung des Impfzwanges kehren wieder. Eine Reihe
von Petitionen betriM den Schutz der Naturweinpro¬
duktion. Endlich sind zu den Gesetzentwürfen betreffend
den Servistarif und die Klasseneintheilung der Orte, so¬
wie betr . den Verkehr mit Kunstbutter bereits zahlreiche
Petitionen eingegangen .

— Während der heutigen Reichstagssitzung wurden ,
wie Berliner Zeitungen mittheilen , im Foyer zwischen
Vertretern der nationalliberalen und der konservativen
Parteien die gemeinsam zu behandelnden Steuerpläne
lebhaft ventilirt , besonders gelangte der Plan einer
Branntwein- und Spiritussteuer in dieser Weise zur
privaten Erörterung .

— Die „ Post " dementirt die Nachricht , daß die Reichs¬
partei Anträge auf Verlängerung der Legislatur¬
periode im Reichstage einbringen wolle.

— Die Wahlprüfunbskommission des Abgeordneten¬
hauses hat einstimnng beschlossen, dem Hause vorzu¬
schlagen , die Wahl der Abgeordneten Rintelen und van
Bleuten für ungiltig zu erklären .

— Der im Mai v . I . gewählte Ausschuß zur Her¬
beiführung regelmäßiger Zusammenkünfte der Genossen¬
schaftsvorstände hat beschlossen , diese Vorstände behufs
Begründung eines Verbandes der deutschen Berufs¬
genossenschaften zu einer konstituirenden Versammlung
auf den 27 . Juni nach Frankfurt a . M . einzuladen .

— Die Holzausfuhr nach Frankreich über die
elsaß - lothringischen Grenzstationen ist in der letzten Zeit
zurückgegangen und übersteigt den normalen Umfang
früherer Jahre nicht mehr. Man darf hiernach annehmen ,
daß die Franzosen ihr Bedürfniß an Holz bereits gedeckt
haben , oder daß man von dem bisherigen System , zu
dessen Durchführung das Holz gebraucht wurde , abge¬
gangen ist .

Straßbnrg, 16 . März . Der Kaiserliche Statthalter
Fürst Hohenlohe wird sich heute Abend nach Berlin
begeben .

Oesterreich-Ungarn .
Wien, 16 . März. Kronprinz Rudolf ist heute Nacht

nach Berlin abgereist. — Gegenüber einer Meldung des
„Temps" erklärt das „ Fremdenblatt" auf Grund ver¬
läßlicher Informativ» , daß der bulgarische Agent in
Belgrad bei dem Grafen Kalnoky nie vorgesprochen
hat . (Der bulgarische Agent Stranski hielt sich einige
Tage in Wien auf , von wo aus er heute Abend auf
seinen Posten nach Belgrad zurückkehrt.)

— Der „Allg. Ztg .
" wird aus Wien über die bulgarische

Angelegenheit geschrieben: „Dem Memorandum Zankoff's ,in welchem dieser eine türkische Okkupation Bulgariens als ein¬
ziges Mittel für die Herstellung der Ordnung in Bulgarien be¬
zeichnet , wird wohl kaum eine andere Wirkung bcizumeffcn sein,
als jene , die es bereits nach Berichten aus Sofia dort gehabt hat ,
nämlich daß nun Zankoff von seinen Landsleuten vollends als



Berräther angesehen wird ; denn daß die Pforte sich auf einen
solchen Vorschlag einlafse , ist doch nicht zu glauben. Der Vor¬
schlag wird deßhalb , falls mit ihm eine Drohung beabsichtigt
sein sollte , die Bulgaren voraussichtlich eben so kalt lasten , wie
anderweitige in den letzten Tagen , besonders in Paris , aufge-
tauchtc Meldungen , daß Rußland angeblich eine türkische Okku¬
pation Bulgariens wünsche . Wie man auch über die Motive
denken mag , welche dem russischen Programme zu Grunde liegen,
so haben doch die jüngsten Ereignisse gezeigt , daß es Rußland
Ernst um die vorläufige Einhaltung dieses Programmes ist, und
daß russischerseits vielmehr erwartet wird ' , es werde sich aus
den inneren Verhältnissen in Bulgarien die Unhaltbarkeit der
Regentschaft ergeben , wenn letztere gleich des kürzlich ins
Werk gesetzten Aufstandes Herr geworden ; denn hätte es sich
darum gehandelt, eine Gelegenheit für die Okkupation zu gewin¬
nen , so würde man die jüngsten Vorgänge hiezu benutzt haben.
Daß dies nicht geschehen, ermöglicht der russischen Presse die
Beweisführung , daß eine Okkupation nicht in der Absicht Ruß¬
lands gelegen gewesen sei, und gestattet den russischen Blättern ,
wie dies der „ Nord " in seiner neuesten Nummer thut , sich darauf
zu berufen, daß die ruhige Erwägung in Rußland die Oberhand
über die Leidenschaften habe . Andererseits wird man in Ruß¬
land zur Erkenntniß gelangt sein und muß dies beruhigend auf
die Gemüther wirken , daß man auch seitens der anderen Mächte
nicht die Absicht hat , sich in die bulgarischen Angelegenheitenzu
mischen , und daß man vielmehr einen versöhnenden Einfluß auf
die Regentschaft auszuübcn bemüht ist , indem derselben seitens
der Mächte Mäßigung empfohlen und ihr gerathcn worden ist,
sich der Vermittelung der Pforte zur Herbeiführung einer Ver¬
ständigung zu bedienen . Mit den Aussichten auf eine solche
Verständigung und auf einen Erfolg der Mission Riza Bey 's
ist cs freilich unter den obwaltendenVerhältnissen nichts weniger
als gut bestellt. Indessen scheint cs nicht ausgeschlossen , daß cs
doch noch zu einer diplomatischen Lösung der bulgarischen An¬
gelegenheit kommen könnte . Wenigstens tauchen fortgesetzt Mel¬
dungen auf, welche andeutcn , daß von Rußland ein Schritt in
dieser Richtung zu erwarten sei. Freilich hat man es vorläufig
uur mit dunklen Anspielungen einzelner Blätter zu thun, und
mangelt es bisher au irgend etwas Positivem , worauf man ein
Urtheil darüber , auf was sich die bezüglichen Meldungen be¬
ziehen , stützen könnte .

Frankreich.
Paris, 16 . März. Der Minister des Aeußern , FloIr¬

rens , empfing heute Herrn Ferdinand v . Lesseps ,
welcher seine Berliner Eindrücke darlegte . Der „Temps"
berichtet über diese Unterredung , daß Lesseps mit großer
Befriedigung über den ihm in Berlin zu Theil gewor¬
denen Empfang und über seine Reiseeindrücke gesprochen
habe . Herr v . Lesseps wird auch vom Präsidenten der
Republik empfangen werden . — Der Zwiespalt zwi¬
schen dem Kriegsminister und dem Heeres¬
nus sch usse , welcher der Polytechnischen Schule die
Berechtigung , ihre Schüler zu Offizieranwärtern vorzu¬
bilden, wahren will, beschäftigt die Blätter auf das Leb¬
hafteste und die Ansichten in der Angelegenheit sind sehr
getheilt ; doch wird die Thatsche , daß Boulanger ohne
Wissen des Ministerraths an den Heeresausschuß ge¬
schrieben hat, von dem überwiegenden Theil der Presse
abfällig beurtheilt . Es heißt in diesem Briefe des Kriegs¬
ministers an den Vorsitzenden des Heeresausschusses :
„ Ich habe nicht gedacht , daß zwischen der Mehrheit des
Ausschusses und mir über den ersten Grundsatz der Ein¬
richtung eines republikanischen Heeres eine Meinungs¬
verschiedenheit obwalten könnte , und glaubte nicht , daß ich
gerade gegenüber dieser Mehrheit mit wesentlich monar¬
chischen Jrrthümern zu kämpfen haben würde , die sich
bis heute in den Militärschulen behauptet und den von
den Stiftern dieser Schulen vorgezeichneten Weg durch¬
kreuzt haben. Ehe man an die Lösung der hier aufge¬
worfenen Frage geht, solle man sich klar machen, daß an
Stelle der Heere früherer Zeiten , mit ihrer beschränkten
Zahl und Stärke, unsere jetzigen , aus der Gesammtheit
aller Bürger zusammengesetzten Heere getreten sind , und
daß kleinliches Parteiwesen nicht den demokratischen Cha¬
rakter unserer Militär -Bildungsanstalten schädigen sollte .

"
Boulanger greift ' hierauf den Lehrplan der oben ge¬
nannten Lehranstalten an , welcher zur Vorbildung der
spätern Offiziere nicht geeignet sei. „ Zum Schlüsse, "
heißt es weiter, „ muß ich nochmals darauf zurückkommen ,
daß man bei Vorberathung des Entwurfs dieses organi¬
schen Gesetzes nicht aus dem Auge lassen darf, daß dieser
Entwurf auf durchaus andern Voraussetzungen beruht,
als diejenigen , die bisher maßgebend waren . Die neuen
Gesichtspunkte sind : Abkürzung der Dauer der allge¬
meinen Wehrpflicht, Aufhebung der bedingten Anwerbung ,
Einführung neuer Elemente in unsere jetzigen Heere durch
Zulassung von Offizieren der Reserve und Territorial¬
armee . Nur auf solchenrichtigen demokratischen Grundsätzen
dürfen die Einrichtungen unseres Heeres geschaffen werden .

"
Der Heeresausschuß ist aber durchaus nicht geneigt , sich
der Ansicht des Kriegsministers ohne weiteres zu unter¬
werfen ; er hat ein Antwortschreiben an den General
Boulanger aufgesetzt, in welchem er seine Anschauung
aufrecht erhält und die Gründe für seine abweichende
Meinung anführt . So wird die Entscheidung über diese
Frage vielleicht erst im Plenum der Kammer zu erwarten
sein . — Der Minister des Aeußern hat von dem fran¬
zösischen Gesandten in Peking die Mittheilung erhalten,
daß die chinesische Regierung Vollmacht zum Anschlüsse
der Telegraphenlinien von Anam an das chine¬
sische Telegraphennetz ertheilt 'habe ; der Anschluß
selbst werde Gegenstand eines besondern Vertrags werden.
— Im Ministerrath legte der Minister des Innern seinen
Entwurf über die Organisation des Pariser Gemeinde¬
wesens vor . Diesem Entwurf gemäß würde der Pariser
Gemeinderath im Allgemeinen die Befugnisse erhalten,
welche den übrigen Gemeinderäthen durch das Gesetz von
1884 zugestanden worden . Was jedoch die Herabsetzung
von Octroisteuern anbelangt , welche von dem Pariser
Gemeinderath genehmigt werden dürften, so sollen diese nur
dann in Kraft treten, wenn sie vom Präsidenten der Re¬
publik auf Gutachten des Ministers des Innern bestätigt
würden . Die Pariser Gemeinderäthe erhalten eine jähr¬

liche Entschädigung von 4000 FrcS . Der Seine -Präfekt
soll das Recht haben , im Stadthause zu wohnen . Der
Entwurf enthält überdies noch Verfügungen über das
Wahlverfahren und die Dauer des Mandats der Raths¬
mitglieder . Von einer Central mairie ist keine Rede .

Italic ».
Rom , 16 . März. Dem Minister des Auswärtigen,

Grafen Robilant , ist vom Deutschen Kaiser und König
von Preußen der Schwarze- Adler -Orden verliehen worden .
— Der Kommandant in Massauah, General Genö ,
zeigte der Regierung an , daß er die in Massauah be¬
schlagnahmten Gewehre Ras Alula's demselben ausfolgen
ließ, um die Freilassung der Expedition Salimbeni 's zu
erwirken. „Fanfulla" erklärt sich für ermächtigt, mitzu-
theilen , daß die Regierung das Vorgehen Gene's miß¬
billige . — Der Opposition , die sich noch immer nicht
an den Gedanken gewöhnen kann, daß das Ministerium
Depretis im Amte bleibt , tritt der „Popolo Romano "
entschieden entgegen . Er sagt, wenn auch heute die Mehr¬
heit nur 20 Stimmen betrage , so sei sie dafür innerlich
fest und zuverlässig und stehe geschlossen einem Mischmasch
von Fraktionen , Gruppen und Abtrünnigen gegenüber .
Im Uebrigen möge sich die Opposition erinnern , daß
das Ministerium Lanza -Sella von 1871— 73 mit einer
Mehrheit regiert habe, die in den wichtigsten Fragen sich
nur auf 15 Stimmen belief . An anderer Stelle hält
das Organ des Ministerpräsidenten der „Tribuna" vor,
daß den Sizilianern und Sardiniern , welche abgehalten
waren , bei der Abstimmung die Opposition zu verstärken,
wenigstens einige 30 ebenfalls abwesende Ministerielle
gegenüberständen . Es werden 14 davon , so viele hatte
die „Tribuna" für die Opposition genannt , namentlich
aufgezählt .

— Durch die oben gemeldete Verleihung des Schwarzcn -Adlcr-
Ordens an den Grafen Robilant erhalten die nachstehenden Aus¬
lassungen der „B . P . N .

" ein besonderes Interesse . Das be-
zeichnete Berliner Organ schreibt : „DasVerbleibendes
Ministeriums Depretis - Robilant an der Spitze
d e r itali enis ch en P oli tik hat der Kabinetskrise , welche
seit Wochen die Gemüther jenseits der Alpen in einem Zustande
wachsenden Mißbehagens erhielt, denjenigen Abschluß bereitet ,
der den nationalen wie den internationalen Interessen Italiens
zur Zeit am besten entsprechen dürfte . Es stellte sich mittler¬
weile , aller Ränke der parlamentarischen Widersacher des demis-
sionären Kabincts ungeachtet, bis zur Evidenz heraus , daß die
leitenden Persönlichkeiten das Vertrauen des Königs und des
Landes besaßen , daß die öffentliche Meinung sich überzeugt hielt,
bei den Herren Depretis und Robilant seien Italiens Interessen
in geeignetster Weise aufgehoben. Der ausgesprochen monarchi¬
sche Charakter des Ministeriums Depretis -Robilant bildete einen
weiteren Beweggrund für die öffentliche Meinung , diesen Män¬
nern ihre Sympathien in desto reicherem Maße zuzuwenden , je
rückhaltloser die antimonarchischcnElemente innerhalb und außer¬
halb der Kammer sich mit den Gegnern des Kabinets identifi-
zirten. Herr Crispi war ihr Vorkämpfer und der im Voraus
bezeichnte Nachfolger des angefcindetcn Ministerpräsidenten.
Die politischen Gesinnungen dieses Parteiführers , welcke hin¬
reichend , bekannt sind , weisen ihm seinen Platz an der Seite seiner
republikanischenFreunde in Frankreich an . Daher erklärt sich
denn auch sowohl der Eifer , womit den Crispi ' schen Bestrebun¬
gen seitens der französischen Tagespresse sekundirt wurde, als die
Enttäuschung ob des Schciterns der parlamentarischen Campagne
des genannten Oppositionsführers . Ein Ministerium CriSpi
würde Italien in das Fahrwasser der französischen Jntransigen '
ten hinübcrgeleitet und es seiner im Rathc der Mächte ihisi be-
schiedenen Aufgabe mehr oder weniger entfremdet haben . Von
dieser Befürchtung war offenbar auch die öffentliche Meinung
Italiens durchdrungen, als sie im Kampfe des Ministeriums
Depretis -Robilant gegen die Hinterhältigkeit der Opposition sich
entschieden auf die Seite der Persönlichkeiten stellte , die ihr als
Vertrauensmänner des Königs bekannt waren . Jedenfalls kommt
der Verbleib des Ministeriums Depretis -Robilant am italieni¬
schen Staatsruder der internationalen Stellung des Königreichs
sehr wesentlich zu statten und gereicht allen Denen zur Genug -
thuung , die in dem Einvernehmen Italiens mit den zentraleuro¬
päischen Reichen eine wichtige Bürgschaft der Zukunft erblicken.

Großbritannien .
London, 16. März. In der letzten Sitzung des Ka¬

binets wurde die Bill gegen die irischen Verbrechen
endgiltig festgestellt und ein Ministerausschuß ernannt , um
aus Grund der von der Landkommission gemachten Vor¬
schläge eine neue irische Landbill auszuarbeiten . — Ad¬
miral A. Phillimore , der Flottenoberbefehlshaber in
Devonport, ist von der Admiralität amtlich benachrichtigt
worden , daß bei seinem Rücktritt von jenem Posten
(24 . Mai ) der Admiral Lord John Hay sein Nachfolger
werden wird .

— Chambcrlains Birmingham er Rede findet in
der englischen Presse, im ganzen genommen, eine mißfällige Be-
urtheilung , namentlich deßhalb . weil Chamberlain das jetzige
System zweier großer Parteien verlassen und eine dritte Partei
gründen will. So schreibt der „Standard " u . a . : „ Herr Cham¬
berlain glaubt , die liberalen Unionisten können fortfahren , perma¬
nent als eine abgesonderte Partei zu existiren . Wir glauben
dies nicht , wenn nicht unser ganzes Parteisystem zusammen¬
brechen und in Gruppen eingethcilt werden soll . Wenn daher
die liberalen Unionisten nicht für Konservative stimmen wollen ,
dann dürften die Konservativen zuweilen entschuldigt werden ,
wenn sie die liberalen Unionisten nicht unterstützen , im Falle
letztere für einen Mann stimmen , der vorbereitet ist , mit den
Separatisten darin zu wetteifern, wer die revolutionärsten Maß¬
regeln in der kürzesten Zeit durchbringen kann . Und doch ist dies
die angenehme Aussicht , die uns Herr Chamberlain vor Augen
führt . Nach seinem neuen System sollen wir Gruppen , anstatt
Parteien haben — eine liberale Gruppe für Home-Äule und eine
andere dagegen, aber beide einig darin , alle radikalen Maßregeln
der Gesetzgebung so schnell als möglich zu fördern. Eine der¬
artige Sprache ist nicht dazu angcthan , die Konservativen in der
Erhaltung der abgesonderten Existenz der liberal »monistischen
Partei sehr eifrig zu machen . Ein solcher Plan , wie ihn Herr
Chamberlain im Sinne hat , würde das Parteiprinzip , wie cs in
England stets anerkannt worden ist , an der eigentlichen Wurzel
treffen und konstitutionelle Veränderungen sehr ernster Natur im
Gefolge haben, für welche die öffentliche Meinung jetzt sicherlich

noch nicht reis ist, wie immer sich nach den Erfahrungen einiger
weiterer Jahre parlamentarischer Anarchie und Impotenz die
Dinge auch gestalten dürften .

"

Rußland .
St. Petersburg, 17 . März . (Tel. ) Der Kaiser hat

gegenüber dem versuchten Mordanschlag auf seine Person
große Charakterstärke gezeigt ; bei der Theegesellschaft ,
die am Dienstag im Palais des Großfürsten Wladimir
stattfand, wurde die ruhige und heitere Haltung des Kai¬
sers sehr bemerkt . Der Zar unterhielt sich lange mit
dem deutschen Botschafter .

Rumänien .
Bukarest , 16. März. Die „ Polit. Korresp.

" bestätigt,
daß der Minister Sturdza das rumänische Königspaar
nach Berlin begleiten werde . Die Ankunft des Ministers
in Wien behufs Fortführung der Handelsvertragsver¬
handlungen sei demgemäß erst Ende März zu erwarten .

Serbien .
Belgrad , 16 . März. General Horvatovich überbringt

dem Kaiser Wilhelm ein eigenhändiges Glückwunsch¬
schreiben des Königs Milan .

Amerika .
Washington , 15 . März . Der Marinesekretär Whitney

hat bezügl . der Chathamer Marineenthüllungen er¬
klärt, daß die Nachricht, sein Departement habe Geheim¬
nisse fremder Regierungen durch Bestechungen erkauft,
unwahr sei . Die Pläne für die neuen amerikanischen
Kriegsschiffe seien von der amerikanischen Regierung ge¬
kauft worden, als der Betreffende sich in den Diensten
der Herren Armstrong u . Co. befand, und es seien in
englischen und französischen Zeitungen wegen dieser Pläne
Annoncen gestanden.

Zeitnngsstimmen .
Die ultramontanen Blätter glaubten ihrer Mehrzahl nach die

Stimmenthaltung des Zentrums bei der Militärvorlage als
einen Akt höherer politischer Weisheit preisen zu dürfen. Hier¬
von macht das in Aachen erscheinende „Echo der Gegen¬
wart " eine Ausnahme , welches sagt : „Vom Standpunkt der
politischen Moral erscheinen die Erklärungen (Franckenstcin 'S und
Reichensperger's ) unantastbar , ob auch aus dem Gesichtspunkte
praktisch -konsequenter Politik , das ist eine andere Frage . That -
sächlich drehte sich der ganze Kampf um das konstitutionelle, an
die einjährigeBewilligung gebundene Budgetrecht des Reichstags ,
welchem durch das Septennat die schärfste und weitgehendste Ver¬
letzung angcthan wurde. Gegen das Septennat erhob sich daher
auch wie ein Mann die ganze „Opposition "

, alle unabhängigen
Parteien . . . so waren sie alle entschlossen , es lieber auf eine
Auflösung dcS Reichstags und auf Neuwahlen ankomme « zu
lassen , als unter das caudinische Joch des Septennats hindurch-
zukriechen . . . und thatsächlich stand bei den Neuwahlen das
Septennat im Vordergründe der Diskussion , es wurde für die
große Masse der Wählerschaft der Ausgangspunkt der Entschei¬
dung : ob sie diesem oder jenem Kandidaten ihre Stimme geben
sollte . Was die Zentrumswähler anging , so haben sie , wenige
Wahlkreise abgerechnet , ausdrücklich und ausgesprochcnermaßen
den Kampf gegen das Septennat und gegen Alles , waS damit
zusammenhing, ausgenommen und glorreich durchgeführt. Und
wenn wir auch keine imperativen Mandate , keine formellen Ver¬
pflichtungen, so oder so zu stimmen , für unsere Abgeordneten
kennen : so wäre doch eine erneuerte und rückhaltlose Abstimmung
gegen daS Septennat nur eine Thathandlung gewesen , die sich
folgerichtig aus der ganzen Wahlopcration der erdrückenden
Mehrheit der Zentrumswähler ergab. Das ist eine unumstöß¬
liche Thatsache» und deshalb glauben wir nicht , daß man in der
Wählerschaft des Zentrums jene Theilung der Fraktion iu zwei
Gruppen : die Abstimmungsenthaltung der Einen und mun gar
das Eintreten der Anderen für das Septennat , verstehen wird .

"
Ueber den Standpunkt der kirchenpolitische « Verhandlungen

äußert die „ Nationallibcrale Korrespondenz " : „In
den Berathungen des Gesetzentwurfs tritt jetzt eine einwöchige
Pause zwischen Kommissions- und Plcnardebatte im Herrenhausc
ein . Diese Zwischenpause wird ohne Zweifel von dem Bischof
Kopp oder anderen maßgebenden Unterhändlern der katholischen
Kirche zu Verhandlungen mit der Regierung und leitenden Mit¬
gliedern des Herrenhauses benutzt , und es könnte sein , daß durch
Preisgebung eines Theils der Kopp 'schcn Anträge das Gesetz im
Herrenhausc und mit Hilfe des Zentrums auch im Abgeordneten¬
hause zu Stande käme , während jetzt bei der ablehnenden Hal¬
tung der ultramontanen Partei und den übertriebenen Ansprüchen
auf Abänderung des Gesetzentwurfs das Scheitern des Aus¬
gleichs wahrscheinlich ist. Diesen Zeitpunkt hält Herr Windt -
horst für geeignet , durch eine überaus abfällige , sichtlich zur
Aufreizung des katholischen Volkes bestimmte Kritik einer Ver¬
ständigung cntgegenzuarbeiten.

"
Von der „Kö lnis ch en Zeitung " wird hervorgchoben, daß

fast alle anständigen und wichtigeren englischen Blätter den Sieg
des Fürste» Bismarck in der Heeresfrage als einen Sieg
des europäischen Friedens feiern, während die ultraradikalen und
sozialistischen Zeitungen, welche das starke republikanische Frank¬
reich gegen das monarchische Deutschland aufspielten, für Windt -
horst eine Zähre des Mitleids weinen . Von Interesse ist beson¬
ders das Urtheil , welches die „Times " in einem Artikel „über
die Parteien im deutschen Reichstag " abgibt . In der bcigegebe -
nen Wahlkreiskartc stellt sie die Konservativen und die National -
liberalen mit derselben weißen Farbe dar , weil letztere sich immer
mehr in Reichsfragen nach rechts neigen. Ihr Urtheil über die
Nationalliberalen lautet sehr anerkennend . Es war , äußert sic ,
diese Partei stets das Salz des Reichstages , die Partei der auf¬
geklärten Grundsätze und des unbeugsamen Patriotismus ; sic
werde im neuen Reichstage das Rückgrat der Rcgierungsunter -
stützung bilden . Am meisten haben die Freisinnigen verloren, die
sich die deutschen Freisinnigen nennen , aber nichts weiter sind ,
als eine Verbindung von Radikalismus und Verschleppungssucht,
stets — den Worten des Kanzlers zufolge — bestrebt , Alles , was
Deutschland groß und einig gemacht , anzufechten . Diese syste¬
matischen Gesctzcntwurfsverfchlepper, 1ü !l-dl<-oicers , sind jetzt ver¬
nichtet und zu einer Fraktion sechsten Ranges herabgedrückt . Der
Geist der Partei drückt sich in der von Eugen Richter gegrün¬
deten „Freisinnigen Zeitung " aus ; „ihr Ton ist hoffnungslos ver¬
neinend , schmähsüchtig und gemein " . Von den Sozialisten sagt
die „Times " , daß sie aus Sachsen wie mit einem Besen hinaus¬
gekehrt wurden. Die Bedeutung ihres allgemeinen Stimmenzu¬
wachses sei mehr augenfällig als thatsächlich , denn niemals vor¬
her habe die Theilnahme an der Abstimmung eine solche Höhe
erreicht , wie bei den letzten Wahlen .



HroßherzogLhuw Waden.
Karlsruhe , den 17 . März.

Nachdem Herr Felix S . Johnson zum Dcputy -Konsul
der Bereinigten Staaten von Amerika in Kehl ernannt
worden ist , wurde demselben das zur Ausübung der be¬
züglichen Funktionen erforderliche Exequatur ertheilt.

T ( Vieheinfuhr nach der Schweiz . ) Im Anschlüsse
an die in Nummer 41 , Beilage , der „Karlsruher Zeitung " ver¬
öffentlichte Zusammenstellung der an der badisch - schweizerischen
Grenze belesenen schweizerischen Grenzzollstätten nebst den für
die Viehein- und bczw . Durchfuhr festgesetztenTageszeiten bringen
wir zur Kenntniß der Interessenten , daß nach einer neuerlichen
Bekanntmachung des Schweizerischen LandwirthschaftSdcparte-
mcnts ä . ä . Bern , den 31 . Januar d . I . vier weitere Zollstättcn
an der deutsch-schweizerischen Grenze für die Einfuhr von Vieh ,
Fleisch u . s . w . eröffnet worden sind , und zwar : in Wasserlinsen
jeden Dienstag und Donnerstag Morgens von 8 — 10 Uhr , in
Wilchingen jeden Donnerstag Nachmittag von 3 — S Uhr , in
Altorf jeden Freitag Nachmittag von 1 — 3 Uhr und in Buch
jeden Freitag Nachmittag von 3 — 5 Uhr.

* (Kolonialverein .) Der Mittelbadische Zweigverein
des Kolonialvereins hält seine diesjährige Hauptversammlung
morgen Abend V,9 Uhr im Saale der Liedcrhalle (vormals
Palmengarten ) mit folgender Tagesordnung ab : 1) Bericht des
Vorsitzenden über den gegenwärtigen Stand der kolonialen An¬
gelegenheiten . 2) Vortrag des Herrn Professor Ur. Kienitz über
Deutsch -Witu (Ostafrika) . 3) Vorstandswahl .

x (Die Zahl der Wahlberechtigten für die Er¬
neuerungswahl des Bürgerausschusses ) beläuft
sich auf 8307 ; hievon gehören an : der l . Wählerklaffe 692 , der
II . Wählerklassc 1384 und der 11 . Wählcrklafse 6231 Wahlbe¬
rechtigte. Der höchste von einem Wahlberechtigten zu zahlende
Umlagebetrag beträgt 10,811 M . 34 Pf . und der mindeste Um -
lagebetrag 31 Pf . An Umlagen zahlen : unter 5 M . 4338 Wahl¬
berechtigte , unter 2 M . 2647 Wahlberechtigte und unter 1 M .
809 Wahlberechtigte.

> -sAer starke Schnecfall ) während der vergangenen
xO^acht hat der Landschaft wieder ein völlig winterliches Aussehen

verliehen und noch immer dauert das Spiel der Flocken an ; die
Temperatur ist dabei eine '

mäßige. Eine Depesche aus Paris
berichtet , daß es auch dort heute früh schneite und daß auch aus
Toulouse , Nimes , Montpellier sowie aus Nordspanien Schnec¬
fall gemeldet wurde.

8* Pforzheim , 15 . März . (Ausstellung . - Armen -
verein . — Temperatur .) Die während der beiden letzten
Tage vom hiesigen Kunstgewcrbeverein veranstaltete Ausstellung
bot ganz besonderes Interesse ; waren doch die Ausstellungs¬
objekte sämmtlich von hohem Kunstwcrthe und mit Ausnahme
von zweien nur Schöpfungen hiesiger künstlerischer Kräfte . Hie¬
von ist zunächst zu nennen : das s. Z . Ihrer König ! . Hoheit der
Großherzogin gemachte Brautgeschenk der Stadt Pforzheim , ein
kunstvoll ausgeführter „ goldener Kranz "

; sodann das von Ihrer
König ! . Hoheit der Erbgroßherzogin zur Ausstellung überlassene ,
nach dem Entwürfe des Herrn Direktor Waag von Herrn Ad .
Hauber von hier ausgeführtc prächtige „ Brillantcollier " , ein :
Arbeit von hohem Wcrthc und vorzüglicherkünstlerischer Wirkung .
Hieran reihten sich dann noch verschiedene andere, hier nach Ent¬
würfen des Herrn Direktor Waag angefertigte , sehr schöne und
geschmackvolle Schmuckgegenstände , als : Anhänger , Medaillons ,
Broches, Nadeln, Ringe rc . Einen weiteren hervorragenden Be-
standtheil der Ausstellung bildete ein „ Reliquienschrein" von Prof .
Wiedemann in Frankfurt a . M . , ein im Auftrag der Königin
Olga von Württemberg entworfenes und ausgcführtes höchst be¬
deutendes Werk der modernenKleinkunst. Vom nämlichenKünstler
war noch eine sehr schöne, in Gold und Silber gearbeiteteSchale
ausgestellt. — Der hiesige , von Damen geleitete „Armcnvcrein"

gab gestern Abend im Museumssaalc eine theatralische Vor»
stellung , die sehr zahlreich besucht war und der Vereinskasic eine
beträchtliche Summe zuführte. Nach einem vorausgegangenen
Prologe gelangte das Lustspiel „Die Schulreiterin " von E . Pohl ,
dann die Moser 'sche Posse „ Moritz Schnörche" und zuletzt das
humoristische Liederspiel „Die Landpartie " von L . Graf , Musik
von C . Köhler, in vorzüglicher Weise zur Aufführung . — Wir
haben wieder eine dichte Schneedecke ; heute früh war das Ther¬
mometer auf —7V- R - zurückgegangcn .

?k Aus dem Murgthale , 16 . März . (Witterung . —
Holzpreise . — Landwirthschaftlicher Verein .)
Plötzlich sind wir wieder in den tiefen Winter versetzt. In der
Nacht vom Samstag zum Sonntag ist wieder ziemlich viel
Schnee gefallen und bei hohem Barometerstand haben wir in
den letzten Nächten — 6 bis 7 Gr . R . zu verzeichnen gehabt. Den
Landwirthen und Gartenbesitzern kommt dieser späte Schneefall
sehr ungelegen , die schon begonnenen FrühjahrSarbeiten sind jetzt
plötzlich unterbrochen worden und wenn noch eine vermehrte Kälte
eintrcten sollte , würde diese eben auch schon Schaden anrichten.
Die Fruchtknospcn an edlen Birnsortcn sind theilweisc schon stark
angeschwollen und würden , wenn das Thermometer noch weiter
sinkt , erfrieren. Auch in den Rebbergen, wo die ersten Arbeiten :
Schnitt und Bogen machen , fast durchweg fertig sind , liegt die
Gefahr des Erfrierens einzelner Augen sehr nahe.

' Möge die
Witterung recht bald wieder Umschlagen — der Kalcnderfrüh -
lingsanfang ist ja nahe und im vorigen Jahre ist der März -
schnee auch erst am Kalcnderfrühlingsanfangstagc gewichen . —
Die Waldarbeiten sind in der letzten Zeit sehr gefördert worden.
Einzelne Gemeinden haben ihre bedeutenden Quantitäten Schnec-
druckholz schon versteigert und durch den bedeutenden Bedarf un¬
serer Holzstoff- und Cellulosefabriken sind die Preise — trotz der
großen Massen an Scheit- und Rollcnbrcnnholz — nicht bedeu¬
tend zurückgegangen . — Der landwirthschaftlichc Bezirksvercin
Gernsbach hat unter seine Mitglieder Frühjahrss ämereien gratis
vertheilt. Es wurden diesmal zur Einführung besserer Gelb¬
rüben- und Dickrübcnsorten die blaßgelbe Caalfelder -Möhre , die
» rangegelbe Riesenmöhrc und die gelbe Oberndorfer Runkelrübe
gewählt. — Die Direktion des genannten Vereins hat sich in
ihrer letzten Sitzung für die Errichtung einer Hagelhilfskaffe aus¬
gesprochen und diesen Beschluß der Centralstelle des Landw.
Vereins unterbreitet.

X Müllheim , 16. März . (Die evang . Pfarrkon -
ferenz ), die am 9 . März stattfand , beschäftigte sich mit der
Vorlage des Evangel . Oberkirchcnraths betreffs der Geistlichen
Witwcnkaffe . Das von Pfarrer Himmelheber in Gallenweiler
vorgetragcne Referat wurde von der Versammlung eingehend
besprochen ; alle Anwesenden waren darin einig, daß die Pfarrer
selbst größere Opfer bringen müßten, aber sie waren auch davon
überzeugt, daß die Witwenkaffe nur dann ausgiebig sorgen

könne , wenn ihr , wie früher , aus der Staatskaffe solange Zu¬
schüsse zufließcn , bis eine Kirchensteuer genehmigt wird . Ein¬
stimmig wurde beschlossen, der Vorlage zuzustimmen, jedoch mit
dem Wunsche , baß das Einkaufsgeld und die Meliorationstare ,
wenn thunlich , gemildert und den pensionirtcn Geistlichen eine
Erleichterung gewährt werde .

H Konstanz , 15 . März . ( Städtische Wasserversorgung .
— Witterung . — Ruderverein . ) Ein Vortrag des Stadt¬
raths an den Vürgerausschuß beschäftigt sich mit der Frage der
städtischen Wasserversorgung. Leider bringt derselbe eine recht
bittere Enttäuschung . Während man nämlich hoffte , daß die aus
dem sog . Stadtacker erbohrtc Quelle , welche (im Verein mit drei
anderen kleineren Leitungen) seit Anfang dieses Jahrzehnts die
Stadt mit Wasser versorgt , sich als so ergiebig erweisen werde ,
daß man sie dem definitiven Wasserversorgungsprojekt werde zu
Grunde legen können , bat s ch nun herausgestellt , daß sic auf
die Dauer nicht einmal ein Quantum von 9,5 Litern in der Se¬
kunde liefern würde , was , gleich 300,000 Kubikmeter im Jahr ,
zwar den heutigen Verbrauch der Stadt no L übertrifft , aber doch
als Mindestquantum bei einem definitiven Projekt fcstgehalten
werden müßte. Es ist dies von dem seitens der Stadt zu Rathe
gezogenen Ingenieur Otto Lueger aus den täglichen Messungen
und Beobachtungen des Brunnens konstatirt worden. Herr Lueger
spricht zugleich die bestimmte Ansicht aus , daß die Anlegung
weiterer artesischer Brunnen auf dem Stadtacker nichts nützen
würde, da der ganze dortige Grundwasscrstrom zur Speisung des
jetzt vorhandenen einen Brunnens vollständig in Anspruch genom¬
men wird . Herr Lueger wird nun ein neues Projekt aufstellen.
Uebcr den Inhalt desselben macht er noch keine Mittheilung ,
sondern deutet nur an , daß nach seiner Ansicht eine ausreichende
Versorgung der Stadt mit gutem Wasser unter natürlichem
Druck nicht ansgeschloffen erscheint , während bei dem jetzigen
Provisorium das Wasser durch eine Dampfmaschine gehoben
werden muß. Wenn schon das Wasser künstlich gehoben werden
müßte, so sei auch die Frage , ob nicht besser Scewafser zu ver¬
wenden wäre, noch nicht beantwortet. Hiernach wird noch man¬
ches Jahr vergehen , bis Konstanz seine definitive Wasserversor¬
gung bekommt . Inzwischen hat sich die Dampfmaschine der
jetzigen provisorischen Einrichtung so ausgearbeitet , daß sie
schleunigst durch eine neue ersetzt werden muß. Die Kosten dafür
mit Zubehör werden von Herrn Lueger auf 6700 Mark geschätzt.
Sie sollen nach dem Vorschlag des Stadtraths aus dem 1877r
Anlehen entnommen werden . Der für die definitive Wasserver¬
sorgung bei diesem Anlehen vorgesehene Kredit würde sich da¬
durch auf etwa 132,000 M . reduzircn. Es wäre aber wieder
auf 180,000 M . zu bringen, wenn man , wie der Stadtrath vor¬
schlägt , alle übrigen Rcstkreditc aus dem 1877r Anlehcn ihm
zuschlägt, was thunlich ist, da alle anderen Zwecke jenes Anlehens
erfüllt sind . — In den letzten Tagen der vorigen Woche war
das Wetter so frühlingsmäßig und milde , daß die Landleute be¬
reits mit den Arbeiten in den Rebbergen begannen ; in der Nacht
auf Sonntag trat dann aber auch bei uns auf einmal ganz un¬
erwartet Schneefall ein , der die Fluren weit und breit mit einer
dicken weißen Hülle bedeckt hat . Das Schneewetter dauert auch
jetzt noch immer fort ; es ist, als befänden wir uns mitten im
Winter . Ein plötzliches Aufthauen dieser Schneemassen dürfte
manche Landcstheile der Ueberschwcmmungsgefahr aussetzen . -
Der hiesige Rudervein hat sich dem Schweizerischen Ruderverband
angeschlossen , da wegen der Größe der Entfernung ein Zusam¬
mengehen mit deutschen Vereinen vorerst ausgeschlossen ist . Die
Verbandsregatta wird in diesem Jahre in Zürich abgehalten wer¬
den , für das nächste Jahr ist Konstanz in Aussicht genommen.

Verschiedenes .
IV. Temesvar , 16. März . (Hochwasser . ) Die Flüsse

Temes und Bega sind im raschen Steigen ; es sind Vorsichts¬
maßregeln gegen die Wasserschäden getroffen.

>V . Mous , 16. März . (Wegen des Streiks der
Steinbrucharbeiter in Soignies ) ist heute ein Ba¬
taillon Jäger dorthin aufgebrochen ; die übrigen hier garnisoni -
renden Truppen sind konsignirt .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eing etroffen .)

Berlin , 17 . März. Der Reichstag ermächtigte den
Präsidenten , Seiner Majestät dem Kaiser zu dessen Ge¬

burtstage die Glückwünsche des Hauses in einer Adresse ,
eventuell auch mündlich zu überbringen. Das Marine-
pensionSgesetz wurde in dritter Lesung ohne Debatte ge¬
nehmigt. Den Gesetzentwurf betreffend den Servistarif
und die Klasseneintheilung der Orte überwies der Reichs¬
tag der Budgetkommission .

Der Reichstag ging sodann zur Berathung über die
Unfallversicherung der Seeleute und Bauhandwerker über .
Staatssekretär v . Bötticher erklärte, die Regierung be¬
absichtige auch Handwerker, die ohne Motoren arbeiten ,
sowie den Handelsstand , das Hausgesinde und andere
Berufszweige in den Kreis der Unfallversicherungs-
Gesetzgebung zu ziehen . Daß die Fischerei nicht in den
vorliegenden Gesetzentwurf ausgenommen worden ist,
habe seinen Grund in der Jnteressenverschiedenheit der
Rheder und der kleinen Fischer , sowie in der geringen
Leistungsfähigkeit der Küstenbevölkerung . Die wohlthä-
tigen Wirkungen der Unfallversicherungs- Gesetzgebung
auf die sozialen Verhältnisse seien schon jetzt nicht ver¬
kennbar. Rach einer weiteren, von den Abgg . Geppard ,
Spahn , Wörmann und Maltzahn-Gültz geführten Debatte
wurde die Vorlage an eine Kommission von 28 Mitglie¬
dern verwiesen.

Paris, 17 . März. Der Kriegsminister Boulanger rich¬
tete an den Präsidenten der Armeekommission ein neues
Schreiben , worin er seine Achtung vor den Mitgliedern
der nationalen Vertretung und das Bedauern darüber
ausdrückt, daß die Kommission seine Absichten habe miß¬
verstehen können . Er sei einzig und allein bestrebt , die
demokratischen Gesinnungen der Kommission zu unter¬
stützen, und hoffe, dieses Schreiben werde jedes Mißver-
ständniß beseitigen .

Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Groffherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Freitag » 18. März . 38 . Ab .-Vorst. : „Die

Waise von Lowood "
, Schauspiel in 2 Abtheilungen und

4 Akten , mit freier Benützung des Romans von Currer Bell
von Charlotte Äirch -Pfeiffer. Jane Ehre : Fräul . Bleibtreu
als Gast . Anfang V»? Uhr .

Familiennachrichte «.
Karlsruhe . Auszug a«S dem StaudeSbuch -Regifter.
Geburten . 14. März . Frieda , B . : Peter Dinges , Schneider .

— Heinrich Adolf, V . : Heinr. Siefert , Schutzmann. — Friedrich
Georg , V . : Leo Weber, Kulturaufscher. — 15. März . Elfriede
Helene Marianne , B . : Arthur v . Müllern , Rittmeister. —
Alosia Maria Anna, V . : Hermann Burkart , Kaufmann .

Eheaufgebot c . 16 . März . vr . Karl Bindewald von
Offenbach a . M . , Chemiker allda, mit Emma Knaufs von hier .
— Karl Dietrich von hier , Schlosser hier , mit Pauline Blaich
von Neuenbürg .

Eheschließung . 17 . März . Frdr . Lautcrrmlch von hier,
Kaufmann hier , mit Elisabeth Häuser von hier .

Todesfälle . 16 . März . Louis Levis , Witwer . Rentner ,
73 I . — Emil , 3 I . , V . : Gärtner Hamm. — 17 . März . Otto ,
10 M . 12 Tg . , V . : Registrator Lenz. — Elise , 7 M . 7 Tg . ,
B - : Bauführer Dcssccker .

WitteruugSbe- bachtuugen der Mrtraraloz . Station ' « arlsrahe .

März Barsm
«u»

Lherm .
in v.

« M .
sk' ucht.

16 . Nachts » U . ' ) 744 0 - 37 3l
'

17 . Mrgs . 7 U - ) 743 9 — 4 0 32
17 . Mittgs . 2U . ' ) 7453 - 1 .4 3.5

Relative
Keuchttg.
reit in * ,

98
95
84

Sin»
NE
NE
NE

0
0
v

lebest

' ) Schnee, ?) Schnee. Schnee - -- 11 .5 wm der letzten 24 Std .

Wafs«rsta«d deS RheiuS. Max««, 17 . März, Mrg» . 3 .16 » ,
gefallen 4om.

Wetterkarte vom 17 . März , Morgens 8 Uhr .

_

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»am 17 . März 1887.
St ««tSpapiere. ! Bahuaktieu-

4' /, Deutsche Reichs - !Staatsbah «
«nlcihe 105.60 Lombarden

4' /, Preuß . Kons. 105.45 Galizier
4"/, Baden in fl. 103.65 Elbthal
4'

» » inM . 104.70 Mecklenburger
Oestcrr. Goldrente 88.90 Hess .Lndwigsbahn —

„ Silbcrr . «4 .60 Lübeck-BüchenHb . 153 .10
4* . Ungar . Golbr . 80.10Gotthard 98 .40

72 ' /,
1S2 .20
129 '/i

137.—

1877r Russen
1880r ,II . Orientanleihe
Italiener c »mpt.
Egypter
Spamcr

Serben
Pauke «.

Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

S6.60 Wechsel und Sorte «.
80.80 Wechsel «. Amstd . 168 .37

iwo »56 .10 London 20 .39
98.30 „ „ Paris »0.37
73.30 „ . Wien » 9.35
64 .10 Napolconsd'ar 1S.1I
78.60 Privatdisk»nt» ' »' /.

Bad . Zuckerfabrik 73 .60
225 V. .Alkali Westcrcg . —.—

! Nachdilrse .
194 .40 Kreditaktie « 225 ' /,Basler Bankrer . IM .— Staatsbah » 1V2V .

DarmstäbterBank138.— Lombarden 72 '/,
>»' /,Serb . Hdp . Ob . 78.70 - Tendenz: matt .

verli «. ! Wie «.
Oeß . Kreditakt. 466 .50 Kreditaktie » « 5.90

Staatsbahn 386 .50 Marknotm »» .82
Lombarde » 149 —
Disk .-Kommand. 194.20
Laurahütte
Dortmunder
Marienbxrger
Mecklenburger

Tendenz : —.

76.10
58 .30
37.20

Tendenz : rescrvirt.
Paris .

4 '/, ' /, Rente 1S».40
Spanier s»
E,YPter »73
Ottomane »07

Tendenz : —.

Uekerslcht der Witterung. Eine Zone hohen Luftdrucks von 765 bis 778 mm erstreckt sich von dem Innern Rußlands
westwärts über das Nord- und Ostseegebiet nach Irland bin und verursacht in Wechselwirkung mit einer Depression südlich von den
Alpen über Deutschland lebhafte , in den Küstengebieten stellenweise stürmische östliche Luftbewcgung . Das Wetter ist über Deutsch¬
land trübe und andauernd kalt . Im Binncnlande fällt fast überall Schnee : in Altkirch sind 15 , in Karlsruhe 11 mm gefallen . An
den deutschen Stationen liegt die Temperatur 4—10 Grad unter der normalen und bis 12 '/, Grad unter dem Gefrierpunkt.

(Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige.' I ' D . 776 . Durlach . Statt
jeder besondern Anzeige thei -

MM len wir allen lieben Freun
den und Bekannten mit , daß unier
guter und unvergeßlicder Bruder

Robert von Unger ,
Köaigt . Preiß . Gkneraim^ or ,

Ritter hoher »öd höchster Grdcn ,
in Spandau am 13 . März , Abends
7 Uhr , nach schwerem Leiden sanft
Verschieden ist .

Um stille Thcilnahme bitten ,
Durlach , den 15 . März 1887 ,

Die tiefgebeugten
Geschwister .

Todesanzeige.
C .94I . Spandau . Am

I 13 . d . Mts . . Abends 7 Uhr ,
MM verschied sanft nach monate¬

langen schweren Leiden der General¬
major , Offizier von der Armee ,
Ritter hoher Orden

Herr Robert von Unger .
In dem Entschlafenen verliert

die Armee einen Offizier von her -
vorragendster Qualifikation , das
Unterzeichnete Offizier - Corps seinen
hochverehrten , unvergeßlichen ehe
maligen Commandeur , dessen ritter¬
licher Geist in uns stets fortleben
möge .

Spandau , den 16 . März 1887 .
Im Namen des Offizier - CorpS :

Freiherr von Wilczeck ,
Oberst und Commandeur des 4 .

Garde Regiments zu Fuß .

CittusCvrty-Althoff
Karlsruhe ,

m der Ausstellungshalle.
Heute Freitag den 18. März 1887,
Abds. TVzUbr :

zum Benefiz des hier so beliebt
gewordenen Clown Tom Tom ,
unter Mitwirkung sämmtl . Clowns
der Gesellschaft in ihren neuen ko¬
mischen Entries und Intermezzos .
Auftreten der berühmtesten Künst¬
lerinnen und Künstler ; Vorführen
der besten Freiheits - u . Schulpferdc
unseres Marstalles . Alles Nähere
durch Zettel und Programme . —
Morgen Samstag , 19 . März 1887,
Abends 7V , Uhr : Große Vor¬
stellung .
D .704 V Hochachtungsvollst

Direktion : 4ort ) 44tli <>17.

* Todesanzeige.
D . 790 . Ettenheim . Tief

betrübt machen wir Freun -
MM den und Bekannten statt be¬

sonderer Anzeige die traurige Mit¬
theilung , daß unsere innigst geliebte
Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter ,

Theresia Conradi ,
geb. Schill ,

heute Abend 5 Uhr nach schwerem
Leiden im Alter von 76 Jahren
sanft entschlafen ist .

Ettenheim , den 16 . März 1887 .
Im Namen der tiestrauernden

Hinterbliebenen :
A . Conradi ,

Realprogymnasiumsdirektor .

OIirLiriMKNtzr
von Uirle « I» «IIII L V1 « in

anerkannt feine Qualitäten , vom Zoll-
kellcr zu Originalpreiscn ,

Deutsche Schminuikink
von ILrol « in

beste und feinste dentsche Marke,
empfiehlt C .940 . 1 .

OI » r . Slo « Le1 , iL » rI «rrrvv »
Herreastraste 40 ,

_ Generalagent für Süddeutschland .

Bautechnike ,
welche gut zeichnen können und schöne
Handschrift besitzen , zum sofortigen
Eintritt gesucht. X . 11 . Karlsruher
Zeitung ._ D . 793 . 1.

Ü -lewullä, äer
Uoter >icüt in 6er
8p5L<1>,> geben

ÜLno . Osterlen Lobrittiicli »o :
Lieutenant von Sollten uns ttMbaok,

D .791 .1 . Li-iegstrasse 83.

Danksagung.
D . 792 . Karlsruhe . Für die

uns bewiesene Theilnahme an dem
schmerzlichen Verluste unseres nun
in Gstt ruhenden Gatten , Vaters ,
Sohnes und Schwagers , de» Kauf¬
mann -

Karl Philipp Schmitt .
Gr - bad . V - Consol a A . ,

Ritter der Zöhringer -zöwtn - Or - enr ,
sowie auch für die reiche Blumen -
spenve und den erhebenden Trauer¬
gesang sprechen theilnehmenden
Freunden , Verwandten und Be¬
kannten hiermit innigsten und tief¬
gefühltesten Dank ans ,

Karlsruhe , 17 . März 1887 ,
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .

H » 8 . « .
2ur Xeier äes KeburtstageZ

<8r ' . eke«
Lnäet

8sms1sg ltvn 19. lösrr ,
/lbvnäg 8 Ukr ,

im 6aks , ? rm2 Xarl " eine 8 .0
Xoeips itatt , voriu sämmtlicbs
AugedöriFS klö8 8 . 0 . eivZ «
laäov rveidöll . D .789

Xarlsrufle , 17 . När2 1887 .
I . A.

Oauer , Ssvsrists p . X

Landhaus
5 Zimmer , Zubehör und Einrichtung ,
schattiger Garten , Acker mit Reben in
Kappelrod eck bei Achern mit oder
ohne Acker gegen Baar billig zu ver¬
kaufen . Besichtigung durch Hrn . Vogt ,
Gasthaus zum Ochsen daselbst . Ange¬
bot an Professor Schmidt , Weimar .
Belvedcreallee 2 . D .773 . 1 .

grösster
SodrilL xsKsn k'suer .

uvä Livk>ruoL.
Amllivks KNssts
uns Mustrlrts

FksisUstsn sistis.
o . avL

I-8I. UokUst.

Viehmarkt in Durlach.
D .775 .1 . In Verbindung mit dem

monatlichen Viehmarkt findet
Montan den 28 . März

rin Zuchtfarrenmarkt statt.
Nach einer Mittheilung des Länd -

wirthschaftlichenVereins Durlach wer¬
den Prämien bis zum Betrag von
100 Mk . für die vorzüglichsten verkäuf¬
lichen Rindsfarrcn ausgesetzt und Weg¬
gelder auf Vorlage von Ursprungs¬
zeugnissen vergütet.

Wir laden zu recht zahlreicher Be¬
theiligung an diesem Markte ein .

Durlach , den 14. März 1887 .
Gemeiaderath.

I , A . d . B .
CH . Bull .

Siegrist .

Zeugnist . C .44 . 13.
Hrn . Karrer-Gallati , Spezialist , Glarus

( Schweiz) !
Ihre Mittel hatten ausgezeichneten

Erfolg ! Der Patient ist vollständigvon
dem Laster geheilt ! Die frühere Neigung
zum Trinken ist gänzl. beseit . u . bleibt er
jetztimmerzuHause. Fr . Dom . Walther .

Courchapois , 15. Sept . 1886 .
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind

unschädlich und mit und ohne Wissen
leicht anzuwenden! Garantie ! Hälfte der
Kosten nachHeilung ! Zeugnisse , Prospekt
und Fragebogen gratis ._

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

D . 780 . Nr . 9927 . Heidelberg .
Der von dem Großh . Hauplsteueramt
hier unterm 21 . August 1886 über 171
Fässer Malaga - Wein ausgestellteund
mit 0 . L . 6 . bezeichnet! Niedcr-
lagschein ist abhanden gekommen .

Zur Anmeldung von Ansprüchen an
denselben ist Termin auf

Dienstag den 3 . Mai 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

— Zimmer Nr . 2 — bestimmt und sind
solche spätestens in diesem Termin um
so gewisser geltend zu machen , als sonst
die fragliche Urkunde für kraftlos er¬
klärt würde.

Heidelberg , den 14 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Fabian .

D .781 . 1 . Nr . 4916 . Ofsenburg .
Kaufmann Ludwig Egg s Witwe , Ju¬
stine, geb. Saar von Niederschopfheim ,
besitzt auf der Gemarkung Hofweier:
Grundstück Nr . 5368 , 6 » 80 m Acker
im oberen Kirchthal , einerseits die Ge¬
meinde Niederschopfheim , anders. Se¬
verin Ehret Erben , über welches sich
kein Eintrag im Grundbuch vorfindet.

Auf Antrag der Genannten werden
alle Diejenigen , welche an der bezcich -
neten Liegenschaft in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene und

auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Lehenguts-
verbande beruhende Rechte haben oder
zu haben glauben, aufgefordert, solche
spätestens in dem auf :

Dienstag den 10. Mai 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordneten Termine anznmelden, wi-
drigens die nicht angemeldetcnAnsprüche
für erloschen erklärt würden.

Offenburg , den 14 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

Konkursverfahren.
D . 778 . Nr . 10,378 . Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Adam Richter , Kauf¬
manns und Wirths in Sandhaufen , ist
zur Prüfung der nachträglich angemet-
detcn Forderungen Termin auf

Mittwoch den 13. April 1887,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst ,
Zimmer Nr . 1 , anberaumt .

Heidelberg , den 14. März 1887 .
Brauugart ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
C .932 . Nr . 6543 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß der Wagner und Krämer Andreas
Schneider Witwe , Katharina , geborne
Kormann in Daxlanden , wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Gr . Amtsgericht» hier
vom 7 . März 1887 aufgehoben .

Karlsruhe , den 15 . März 1887.
Gerichteschreiberei Großh . Amtsgericht- .

W . Frank .

. .900 .1 . Ettlingen .
li .Steigerungs -
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Konkursmasse des Karl
De gier , Kronenwirths und Bier¬
brauers in Malsch , am

Montag dem 4 . April d . I . ,
früh 8 Uhr ,

im Rathhaus in Malsch nachbeschrie¬
bene Liegenschaften nochmals öffentlich
zu Eigentbum versteigert , wobei der
cndgiltige Zuschlag erfolgt , auch wenn
der Schätzungspreis nicht geboten wird :

L .B . Nr . 490 . 6 » 75 w Mk.
Hofraithe » . 2 » 25 n> Hof-
raithc t>. 3 n 42 m Hausgar¬
ten mit 2stöckigem Wohnhaus
mit Nebengebäude , Scheuer,
Stall , Holzremise mit Bier¬
brauerei- Einrichtung und Eis¬
keller mit der - Realschildgerech -
tigkeit zur Krone in Malsch,
neben Johann Bechler u . David
Löb Maier , vorn die Straße ,
taxirt zu . . - - . - 27000

Hierzu ferner gehörig : em
Braukessel , eine Maischbütte mit
Maschinerie u . Pumpe , iKühl -
schifi und Wasserreservoir,

taxirt zu 1000
zusammen 28000

Ettlingen , den 11 . März 1887 .
Großh . Notar

Heß .
Strafrechtspfleg e.

Ladung .
C .917 .1 . Nr . 2221 46 . Achern .

1 . Der am 19 . Juni 1857 zu Kappel¬
rodeck gcborne und zuletzt daselbst
wohnhafte ledige Zimmermann An¬
ton Könninger und

2. der am 16. Januar 1864 zu Oensbach
geborne und zuletzt in Renchen wohn¬
hafte Dienstknecht Anton Lorenz

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als be¬
urlaubter Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,
zu Nr . S als nicht übungspflichtiger
Ersatzreservisterster Klasse ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben,

Ucbertrctung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 7 . Mai 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Achern
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwchr-Bezirkskommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Achern , den 2 . März 1887 .
Steinbach ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

C .912 . Nr . 5639 . Karlsruhe .
Durch Beschluß der Strafkammer Gr .
Landgerichts Karlsruhe vom 22 . Januar
1887 , Nr . 546 , wurde das mi Deutschen
Reich befindliche Vermögen des am 30 .
August 1863 zu Völkersbach gebornen
Adolf Axtmann gemäß 8 140 Ziff . 2
Str .G .B . und 88 4M, 326 Str .P .O .
mit Beschlag belegt .

Karlsruhe , den 10 . März 1887 .
Großh . Staatsanwalt :

Uibel . _ _
Bern ». Bekanntmachungen .

C .857 .2 . Pforzheim .

Kohlenlieferung .
Die Lieferung unseres Bedarfs an

Rührer Grubenkohlen — Fettschrot
bester Qualität — für 15 . April 1887 88
mit etwa 12 .000 Zentner soll im Sub -
missionswege vergeben werden . Die
Bedingungen sind bei diesseitiger Ver¬
waltung , sowie bei Großh . Amtskaffe

Einsicht aufgelegt. Angebote hierauf
wollen spätestens bis zum 21 . März
l. I . verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen dahier cingc -
reicht werden .

Pforzheim , den 9 . März 1887 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflege-Anstalt.
C .897̂ J .Nr . 6094 . Straß bürg iE .

Verdingung
der Lieferung von :

25000 Stück Qucrschwellen ä 2,4 m
Profil Xt aus Flußeisen,

14000 Stück Querschwellen 1 2,7 m
Profil 1887 aus Flußeisen,

10000 lfd . m Weichenschwellen Profil
1887 aus Flutzeisen ,

5000 Stück äußere Seitenlaschen
Profil XI aus Flußelsen.

30000 Stück Unterlagsplatten Profil
XI aus 'Flußcisen,

80000 Stück Klemmplättchen Profil
XI aus Flußcisen,

30000 Stück Klemmplatten Modell
1887 aus Flußeisen,

40000 Stück Schrägplättchen Profil
XIII aus Flußeisen,

110000 Stück einfache Klemmplättchen
Profil XIII aus Flußeisen,

45000 Paar Schlußstücke Profil XI
aus Schweißcisen,

70000 Stück Schicncnbcfestigungs-
bolzcn ProfilXI aus Schweiß¬
eisen,

30000 Stück Hakenschraubcn Modell
1887 aus Schweißcisen,

10000 StückQuerverbindungsstangen
Profil xlll aus Schweißeisen,

350000 Stück Schienenbcfestigungs-
bolzen Prof . XIII aus Schweiß¬
eisen,

140 Stück HerzstückeProfil X11 : 40
aus Flußstahl,

40 Stück HerzstückeProf . X11 : 8,5
aus Flußstahl,

20 Stück Herzstücke Prof . XII i : io
aus Flußstahl,

20 Stück HerzstückeProf . XI11 : 8,5
aus Flußstahl,

200 Stück Zungenschiencn L5,7öm
Vs Flußstahl,

,00w

Großh.

findet am 36 . März 1887 , Vor¬
mittags 11 Ubr , in dem Verwaltung-
gebäudc der Kaiser! . Generaldirektton
hier statt.

Der Zuschlag erfolgt bis zum 20.
April er. Die Lieferungsbedingungen
liege» in den Stationsbureaus zu Mül¬
hausen , Straßburg , Metz und Luxem¬
burg zur Einsicht auf und können von
Unterzeichneter Stelle gegen kostenfreie
Einsendung von 3,20 Mk . für ein
Exemplar der gesammten Bedingungen
und Zeichnungen bezogen werden . Die
für die Bewerbung um die Lieferun¬
gen giltigen Bedingungen werden auf
Wunsch gegen Einzahlung von 20 Pf .
abgegeben .

Straßburg , den 11. März 1887 .
Materialien -Bureau der Reichs-Eisen-

bahnen in Elsaß -Lothringen.

Brücken-Umbau.
C . 919 . 1 . Die Fundations -, Maurer¬

und Steinhauerarbciten nebst Herstel¬
lung Per Nothbrücke zum Umbau der
Elseuzvriicke in Neckargemünd , ver¬
anschlagt zu 10057 M . 80 Pf . , werden
im Submrssionswegc vergeben .

Angebote nach Prozenten des Ueber-
schlags sind vor der Submissionseröff¬
nung , welche am 26 . März d. Js - ,
Vormitt . 11 Uhr, aufrinskremBureau ,
Bergheimer Straße Nr . 36 , stattfindet,
und wo inzwischen Pläne und Üebcr-
schlag zur Einsicht ausliegen, schriftlich ,
verschlossen, mit der Aufschrift„Brücken¬
umbau" an die Unterzeichnete Stelle
einzusenden .

Heidelberg , den 15. März 1887 .
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

Eiserne Brücken -Constrnction.
C .920. 1 . Die Lieferung und Mon -

tirung der Eisenconstruction für den
Umbau der 17 w weiten Elsenzbrücke
in Ncckargemüud mit einem Gcsammt-
gewicht von 27570 üe und veranschlagt
rund zu 8000 Mk ., wird im Submis¬
sionswege vergeben .

Angebote hierauf sind pro 100kg vor
der Submissionseröfinung , welche am
26 . März d. I . , Nachmitt . 2 Uhr,
auf unserem Bureau , Bergheimerstraßc
Nr . 36 , stattfindet und wo die Pläne ,
Bedingungen und das Eisenverzeichniß
inzwischen einzusehen find , schriftlich ,
verschlossen, mit der Aufschrift „Eisen¬
construction" an uns einzusendcn .

Heidelberg , den 15 . März 1887 .
Gr . Wafi er- u . Straßenbau -Jns pektion.

C .893 .2. Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Aus Großh . Hardtwald werden ver¬

steigert ,
Montag de« 21 . d. M . ,

Abth. m . 7 . Psalzyrafen -Jagen :
725 Ster forlenes Prügelholz ,

5700 Stück forlene Wellen.
Mittwoch de« 2L. d M .,

Abth. V . 5 . Weinsuhl :
200 Ster forlenes Prüaclholz ,

13100 Stück forlene Wellen und
58 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am 21 . am
Leopoldshafener Parktbor , am 23 . am
Friedrichsthaler Älleethor , jeden Tag
früh 11 Uhr .

Karlsruhe , den 12. März 1887.
Gr . Hofforst - u . Jagdamt Fnedrichsthal .

von Merhart .

C .936 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 1 . April l. I . tritt im

Verkehr zwischen den Stationen Basel ,
Schafihauscn , Singen , sowie Konstanz
und Stationen der ungarischen Bahnen
eine neue Auflage des Ausnahmetarifs
für Spiritus mit theilweise ermäßigten
Frachtsätzen und ferner im Verkehr
zwischen den genannten und böhmischen
Stationen eine neue Kürzungstabelle
in Kraft .

Die bezüglichen Tarifnachtrüge sind
zusammen zum Preise von 30 Pf . —
40 bei unfern Stationen zu be¬
ziehen .

Karlsruhe , den 16. März 1887 .
_ General -Direktion ._

C .944 . Karlsruhe .
Bad. StaatS-

Eiscnbahnen.
Zu dem vom 20 . Oktober 1885 gil¬

tigen Ausnahmctarife für den Trans¬
port von Kohlen rc . von rheinisch -west¬
fälischen Stationen nach Belfort
li-Eie rc . , in welchen durch den 2.
Nachtrag vom 1 . Septbr . v . I . u . a .
auch die Station Mannheim einbczogen
worden ist, tritt am 1 . Mai d . I . ein 3.
Nachtrag in Kraft . Derselbe beschränkt
die Giltigkeit des Tarifes auf Sen¬
dungen nach französischen Stationen .

Karlsruhe , den 17 . März 1887 .
General -Direktion. _

C .887 .2 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit höherer Ermächtigung vergeben

wir im Soumissionsweg die Lieferung
von :

1 . 240000 Kz RepsmaschinenA,
2 . 32000 „ Repswagenöl ,
3 . 8000 „ Talg ,
4. 120000 „ Lampenöl,
5 . 200000 „ Erdöl ,
6 . 56000 „ Plltzöl,
7 . 9000 „ feines Terpentinöl ,
8 . 32000 „ Leinöl,
9 . 600 „ Kernseife,

10 . 12000 „ Schmierseife.
Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬

schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , längstens bis

Donnerstag den 24 . d. MtS.,
Vormittags 16 Uh » ,

an die unterfertigte Stelle , von welcher
auch auf portofreie Anfrage die bezüg¬
lichen Lieferungsbedingungen abgegeben
werden , einzureichen .

Karlsruhe , den 12 . März 1887 .
Großh . Hauptverwaltung der Eiscn-

_ bahn-Magazine ._
C .934 . Nr . 900 . Freiburg .

LisenbahubauFreiliurg -NeukaLt.
Vergebung der Herstellung eines
lebenden Haages längs der Bahn¬

linie Freiburg-Neustadt.
Die Herstellungeines lebenden Haages

längs der Bahnlinie Freiburg -Neustadt,
bestehend in beiläufig:

-0060 lfd . m Rothfichten,
5450 lfd . m Weißdorn und
3040 lfd . m Hainbuchen

vergeben wir in einer oder mehreren
Abtheilungen im Wege öffentlicher Sub¬
mission .

Angebote ans den laufenden Meter
lebenden Haages , je nach der Pflanzung
und einschließlich aller Nebenleistungen,
sind versiegelt , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis

Samstag de« 2 . April d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

bei uns einzureichen , woselbst auch die
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Freiburg , den 17 . März 1887 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektio« ._

C .921 . Nr . 8096 . Rastatt .
"

Bekanntmachung.
Den Kaminfegcrdicnst in

Gernsbach bctr.
Der Kaniinfegerdienst des Kchrbezirks

Gernsbach mit dem Wohnsitz in Gerns¬
bach wird mit dem Anfügen zur Be¬
werbung ausgeschrieben, daß derselbe
bis 1895 mit einer an die Witwe des
seitherigen Inhabers zu bezahlenden
jährlichen Unterhaltsrente von 400 Mk.
belastet ist.

Bewerdungsgesuche sind unter An¬
schluß der vorgeschriebencn Zeugnisse
über abgelegte Prüfung , seitherige Be¬
schäftigung , Leumund und Körperbc-
schaffenheit binnen 14 Tagen schriftlich
dahier einzureichen .

Rastatt , den 13 . März 1887 .
Großh . bad. Bezirksamt .

_ vr - Fuchs . _
D .747 . Nr . 14,101 . Mannheim .

Bei diesseitigem Amtsgerichte ist auf
1 . April l. I . eine Aktuarstelle mit
1050 Mk . Gehalt und eine Jnzipien -
tenstclle mit 600 Mk . Gehalt zu be¬
setzen . Inzipienten , welche in den Ge¬
schäften der freiwilligen Gerichtsbarkeit
bewandert sind , erhalten den Vorzug
bei Vergebung letzterer Stelle .

Mannheim , den 12. März 1887 .
Großh . Amtsgericht l .

Hofmann .
C .854 . 3 . Auf 1 . April d .

_ _ _ I . wird ein mit Notariats¬
arbeiten vertrauter Decopitt gesucht .
Gehalt 1000—1200 Mark . Schriftliche
Lasierten vermittelt die Expedition dieses
Blattes unter >1 H . 40.
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